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7^ . Mittwoch, den 1 . Juli 1896.

iVvrlorvll !
Eine gold . Brille auf dem Weg zur

großen Tanne . Abz . beim Schlosser Biitzner
g >'aen Belohnung .

W t i d b a d .
3« 5«« Mk.

ikönnen bis 11 Novbr . ds . Js .
sin belieb . Posten gegen Pfand »

stcherheit event . Bürgschaft aus¬
geliehen werden .

Auskunft erteilt
Stadtpfleger Rometsch .

Ein kleines Logis
wird gesucht.

Näheres bei der Redaktion .
Ig, Frischgemahlene

^ Grünkerne
in str Pfd. Packeten ä 30 empfiehlt

Ehr . Brachhold.

Kriegerbnndlose
Ziehung 15 . Dezember 1896 ü 1 .—

Elektrotechnik- n. Knnst-
gctocrbc -Lose

Ziehung 5 . November 1896.
Ganzes Originallos ä, 3 .

st» „ ü 1 . —
empfiehlt Carl Wilh Bott .

Tfich u. Buckskin
von Mk. 2 .50 an bis zu Mk ' 12 - per
Meter . Jedes . Maß wird dekadiert abgegeben .

G . Riexinger .

Köppinger
Sauer -Wasser

ist stets zu haben und wird solches auf
Wunsch ins Haus geliefert .

Chr. Batt.

Kaffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott.

» ^ i 1 ä d a ä .
M Unter ^eiclirieter einpüelilt

8pi 6KtzI) VoiIiLüK-Lt^lltziitzii) 8 tz88vl,

^Vri8(;1ilL()nrnioä <> mit Mii 'morriiit̂ rit^
Xri8t6ii 11. 8<;Iii'6ldti8oIitz. «

Vlilolti Lider , / :i I > »1oo! > ni !<er
rkorrlrvtiL

xvoknt vom 24 . 4un1 ab

LillKLNK SebulberK äireirt neben äer dieltberiAOn WobllNOK.

»u-

W i l d b a d .
Großes Schuhloaren -Lager-Empschkung

den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.
Es sind am Platze von den feinsten bis zu

den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art, für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren-Zug- «. Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schnhe , Schnür »,
Segel», Stramin -, Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbetterstiefel und Wald-Schuhe.

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug-Schuhe, Staub-
und gelbe Leder-Schuhe, feine Baüschnhe . Für Mädchen «. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug- , Schnür - , Zeug-, Knopf- «. Hackenstiefel .

Feinste Auswahl in Tuch - u . Filzstiefeln, Tnchschuh von 1 . 5V an .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt.
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber, Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp.

1 K> fMckUfü LvlnisobtzH ^ »88or öUWi!eI IgA>
staatliob geprüft, von ärritliolisll ^ .utoritätsn bei entLÜnckelen Ullck 8vb>VLvb6N^ .UA6ll als unüdertrotken empfohlen , vornüglioh bgi Ölieckersobwäobe feinsteskarküm, in b' Iaoons L 35, 60 u . 100 kkg .

^ Ueinveikrank kür ^Vikdbrul bei Lf?. ^ss.
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Mrs LchjMucil -NxWmM.
«8 pi 6r ' 8 ^ vkustMartz » - Lau «.

SV Filialen iir allen grösseren Släüten .
Markt Fr . 3 I I «» I ^ Il « i » I , Markt Fr . 3 .

6rö88ltz Vil8lVilIl1 in äautzi-Naktvm vtzrbtz ^rdtzil88liek«1 in allen «ltznk-
uild e1vAanl68lein 8e1iull >veilve. daren Urteil 8etli' prel8^üräi^.

E Leparater Vainen -Lalon .
— 1 ^ 6816 krtzi88 . — tlmtLULek ßestattet.

Der l?rei8 eines Heäen kaares ist in äeutlivkeu 2kch»Ien aut äer 8odle vermerkt .
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Ein zur Kur hier weilender
Rahmaschinen -Mechaniker

besorgt

Reparaturen
billig. Näheres bei der Redaktion .

W i l d b a d .

Gutzstahljensen gedengelt, Sicheln,
echte Mayländer Wetzsteine,

^ Heu- u . Dung-Gabeln
empfiehlt in besten Qualitäten

r,Ä Frische

Eier-Nudeln
per Psd . 70 Psg.

sind jeden Tag zu haben bei
Chr . Riexinger , Bäcker

Hauptstr . 83 .

88«^ i;rli -.s
IS- S- ovjMIKljSUoN ».>>!.n» USjjSSK «schsjs0, «isl > - « SM - S- « r

ZSNPE as(prt;ruv^
j » ir >j.iov 8» ^ asZipaMSM ^

Jeden Tag frische

Berliner Pfannkuchen
empfiehlt G . Lindenderger -

Kathreiner
's Kneipp-

Malz-Äaffcc
empfiehlt Chr . Batt

Wor :Hcrngstoffe
in schönster Auswahl , zu billigsten Preisen empfiehlt Wilh . Ulmer .

Ktzl . XuitllLLlttzl'.
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .
Mittwoch , den 1 - Juli .1896 .

20 Vorstellung . Dutzend- Karten gültig .
Zum ersten Male :

6om1tz88 tz kluekerl .
Lustspiel in 3 Akten von Franz v . Schönlhan

und Franz Koppel Ellfcld .

Donnerstag , den 2 . Juli 1896 .
»m» Keine Vorstellung ,

Freitag , den 3 . Juli 1896 .
21 . Vorstellung . Dutzend- Karten gültig .

6orntzIiu8 Vo88.

Verlanget nur

HHu ^ rneAn ?
indem es Wanzen , Küchenkäser , Fliegen ,

LMM Motten , Läuse , Flöhe und Schlacken ganz-
D !!V lich tötet und nicht bloß betäubt,

js ^ Das „ Thnrmelin " ist nur in Gläsern zu
7hvmellli 30 60 und 1 „ A. zu haben ,
irt KZ,r Thurmelin spritze

» Vorrätig in Wildbad bei
Chr . Brachhold ,

König - Karlstr .
sowie in allen Orten und Städten Deutschlands , wo das Thurmelin -Plakat sicht¬
bar ist.

Lustspiel in 4 Akten von Franz v . Schönlhan .
Anfang 7 '/r Uhr . litzlrtllllllltztzll(mit und ohne Firma ) werden schön und billig angesertigt

in der Buchdruckerei von Beruh . Hosmanp ,



Rundschau .
Stuttgart, 23 . Juni . Interessante Welt-

läufr finden seit einigen Abenden aus dein
Wilhelmspiatz statt . Weltläufcr Gerhard !
giebt dort seine Vorstellungen . Derselbe um¬
lief den Kreis , dessen Umfang 180 Meter
mißt , in 60 ' /, Minuten 106 mal . Viel
Heiterkeit erregt cS jedesmal , wenn hiesige
miikonkuricrende Läufer nach wenigen Runden
erschöpft von ihrem Wetllauf abließcn . G -
strrn abend brachte es ein hiesiger Turner
auf 34 Runden .

Stuttgart, 30 . Juni . Heute früh wollte
ein Dienstmädchen im Keller eines Hauses
in der Silberburgstraße eine gefüllte Wein¬
flasche zupfropsen . Das Dienstmädchen schlug
auf den Pfropfen , aber die Flasche , die zu
voll war , zersprang und so schnitt sich das
Mädchen am Unterarm die Adern durch . Sie
wurde schwer verletzt in das Katharinenho¬
spital verbracht .

Heilbronn, 29 . Juni . Eine Sommer-
kle' dung für Briefträger wird gegenwärtig
von der NeichSpost versuchsweise cingesührt ,
und zwar eine blaue L- inenficke mit Ab¬
zeichen. Für eine solche Wohlthat wären ,
wie das „ N . T . " mit Recht bemerkt , gewiß
auch unsere württembergischen Briefträger
herzlich dankbar , die den Sommer - ». Win¬
terdienst immer in demselben schweren Uni -
sormrock zu versehen haben .

Psauhausen, OA . Eßlingen , 23 . Juni .
Großes Leid traf am Dienstag eine hiesige
Familie . Der Sohn des Ochsenwirts Den -
zinger hier verletzte sich vor ca . 8 Tagen an
einem Finger der linken Hand an der Fut¬
terschneidmaschine und beachtete die Wunde
nicht weiter . Gestern machte nun der Starr¬
krampf seinem Leben ein Ende , nachdem sich
vor wenigen Tagen Wundfieber eingestellt
hatte .

Donaueschingen , 28 . Juni . Der be¬
kannte Srilkünstler Franz Knie ist hier Don¬
nerstag Nacht in Folge eines Herzschlages
gestorben . Er war 1819 in Neuwied am
Rhein geboren und produzierte sich zum letz¬
ten Male am 21 . Juni auf dem Postplatze
in Donaueschingen . Knie war zweimal ver¬
heiratet . Aus 1 . Ehe stamme » 19 und aus
2 . 16 Kinder , von denen noch 5 Töchter
und 3 Söhne am Leben sind . Knie war
stets ein treubesorgter Familienvater .

Knittlingen , 26 . Juni . (Hochwasser.)
Zum drittenmal seit einem halben Jahr hat¬
ten wir gestern abend infolge eines mehr¬
stündigen heftigen RegenS und eines in der
Nähe gefallenen Wolkenbruchs ein ziemlich
starkes Hochwasser , das an unfern prächtig
stehenden Fruchtfcldern , an Wiesen , Tabak -
und Ranischenäckern und Gärten nicht unbe¬
deutenden Schaden anrichtete . Ein großer
Teil unserer schönen Frucht liegt platt auf
dem Boden ; das auf den Wiesen liegende
Heu wurde teilweise , an manchen Orien total
fortgeschwemmt , Tabak - und Rantschensttz -
linge samt der guten Ernte fortgerissen . In
niedergelegenen Häuseru mußten Menschen
und Tiere auc quartiert werden und auch in
manchen Kellern , wo die Fässer umherschwam¬
men , entstand durch Auslaufen derselben ein
Schaden .

Pforzheim, 26 . Juni . Ein furchtbares
Unwetter , von einem sintflutartigen Regen
begleitet , entlud sich gestern nachmittag über
unsere Stadt . Mit tosender Gewalt stürzten
von den umgebenden Höhen die Wasscrmassenin die Straßen , die in kurzer Zeit fußhoch

überschwemmt waren . Der Verkehr Var eine
Zeit lang vollständig gehemmt , es mußten
Nytstege errichtet werden . In vielen nieder -
gelegenen Geschäftslokalen sah man sich zur
Einstellung der Arbeit gezwungen . Auch der
Bahnhof stand samt dem Schicnengelcise
teilweise unter Wasser . Steine , Erde und
Schlamm lagern in Menge in den Straßen .
Felder und Gärten , besonders an den Ab¬
hängen , sind grauenvoll verwüstet - Der
Schaden ist ohne Zweifel ein sehr bedeuten¬
der .

Stettin , 23 . Juni . Bei einem furcht¬
baren Hagelwetter , das die Ernte der ganzen
Wolgaster Gegend zerstört hat , ist der 76 -
jährigc Kuhhirt des Gutes Schälens » von
den hühnereigroßen Hagelkörnern auf freiem
Felde erschlagen worden .

Straßburg, 25 . Juni . Im großen Hafen
Vor dem Metzgerthor wollte in einem dort
ankernden Schiffe ein I I Jahre altes Mäd¬
chen Feuer im Herde anzünden , benutzte aber
dabei leider die Petrvleumkaune , welche ex¬
plodierte . DaS brennende Petroleum ergoß
sich über das Kind , das im Nu in Flammen
stand . Auf den Hilferuf des armen Mäd¬
chens eilte der Vater herbei , ergriff das Kind
und sprang mit ihm in das Wasser . Dann
brachte er die mit schweren Brandwunden be¬
deckte Tochter in das Spital .

Straßburg, 26 . Juni . Einen originellen
Wahlscherz hat sich die demokratische „ Bür¬
gerzeitung " geleistet . Sie veröffentlicht die
Liste der neugewählten Gemeinderatsmitglie -
dcr unter Hervorhebung je eines Buchstabens
der betreffenden Namen durch fetten Druck .
Liest man diese Buchstaben in der von der
„ Bürgerzeitung "

vorgenommenen Gruppier¬
ung , so ergeben sich die Worte I „ Neue Besen
kehren gut , sagt das Sprichwon I Wir wollen
hoffen , daß das Sprichwort auch in diesem
Falle recht hat ; denn im Straßburger Ge¬
meinderat ist für neue Besen reichliche Arbeit
vorhanden .

Berlin , 27. Juni . Es bestätigt sich , daß
der Minister für Handel und Gewerbe , Frei¬
herr v . Berlepsch , um seine Entlassung nach»
gesucht hat und daß die Gewährung seines
Gesuchs in Aussicht steht .

Berlin , 27 . Juni . Der „ Reichsanzeiger "
meldet : Seine Mas stät der König genehmigte
das Abschiedsgesuch des Handelsministers Frhr .
v . Berlepsch unter Belastung des Titels und
Ranges eines Staatsministers und ernannte
den"

Unterstaatsfikretär im Ministerium der
öffentlichen Arbeiten , Brefeld , zum Staats -
minster und Minister für Handel und Ge¬
werbe .

Essen , 26 , Juni . (Reiche Stiftung ) Für
die Errichtung eines Krankenhauses hat Geh .
Kommerzienrat Krupp 600 000 Mark ge¬
schenkt.

Memel, 27 . Juni . In dem benachbar¬
ten russischen Grenzstädtchen Bhweidan , das
etwa 1200 , meist jüdische Einwohner zählt ,ist gestern eine furchtbare Feuersbrunst aus -
gebrochen , welche die Ortschaft vollständig
einäscherte . Viele Obdachlose sind hier ein -
getroffen .

Leipzig , 27 . Juni . ( Gattenmörder . )
Der Dachdecker Sommer hier erschoß soeben
aus Eifersucht seine im benachbarten Schöne »
selb arbeitende Ehefrau . Der Mörder wurde
verhaftet '

— Wirkung eines Blitzes. Bei einem
Gewitter , welches letzter Tage in Pasing
( Bayern ) niederging , hat ein Blitzstrahl ganz

eigenartig gewirtschaftet . Zuerst fuhr er in
den Glockenzug einer Garlenthüre an der
Peppingerstraße , lief die Drahtleitung entlang ,
wobei der Draht schmolz , schlug durch das
Fensterkreuz ins Wohnzimmer , riß den Ver¬
putz von der Mauer , sprang ins Schlafzim¬
mer über , schmolz ein Loch in einen Glas¬
sturz , schlängelte sich um einen vergoldeten
Bildcrrahmen und verstreute die Vergoldung
in kleinen Flinsen ans dem Fußteppich . Dann
stattete er dem dritten Zimmer einen Besuch
ab , machte sich im Zitherkasten zu schaffen ,
schmolz einige Saiten , sengte andere an , rjß
die Wandvertäfelung auf und fuhr durch den
Hausgang zum Brunnen , wo er unter Zu¬
rücklassung einiger Erdlöcher verschwand . Im
Hausgange befand sich der Mieter der be¬
treffenden Wohnung mit Familie . Sämt¬
liche wurden betäubt , erholten sich aber bald
wieder .

— Der Norddeutsch Lloyd in Bremen
erhöhte die Zwischendeckspreisc nach Ncwyork
für Schnelldampfer auf 160 ^ Die Preise
für Postdampfer mit 145 ^ und für Ro -
landSdampfer mit 140 ^ bleiben unver¬
ändert .

Verschiedenes .
— Eine hübsche Anekdote vom Kaiser

Friedrich erzählte der königliche Küchenmeistera . D . Larras , der vor einigen Tagen in
Berlin gestorben ist . Larras war im Jahre
1882 Küchenmeister des ehemaligen Kron¬
prinzen , und dieser erklärte ihm eines Tages :
„ Heute abend essen wir Kommißbrot und
Käse I " — „ Kaiserliche Hoheit "

, wandte der
Küchenchef ein , „ Kommißbrot ? " — „ Na ,seien Sie nur ruhig , ein guter Hausvater
sorgt für Alles ; ich habe es schon mitge¬
bracht . Nun erfuhr Larras folgendes Ge -
schichtchen : Der Kronprinz hatte an dem¬
selben Tage in Zivilkleidung die Stall - Straße
durchwandert und dort Soldaten bemerkt ,die ihr Brot zum Kaufe anboten . Im Ber¬
liner Dialekt fragte er einen ihn nicht er¬
kennenden Soldaten : „ Was kost' denn det ? "
Der Kionprinz kaufte das Brot unter der
Bedingung , daß der Soldat es zu „ seiner
Frau "

bringen müsse . Wie nun der Prinz
unterwegs überall ehrfurchtsvoll gegrüßt wurde ,ward es dem Soldaten schon unheimlich ;als er aber die Rampe zum Palais hinauf¬
schreiten sollte , weigerte er sich mit den Wor¬
ten : „ Nee , da jeh ick nich rtn , da wohntder Kronprinz I "

Inzwischen präsentierte der
Doppelposten und der Soldat merkte nun ,was mit ihm geschehen war . Zögernd folgteer in das Palais , wo der Kronprinz seiner
Gemahlin zurief : „ Vicki , ick habe Dir ' n
Kommißbrot jekooftl " Der Soldat erhielt
einen Thaler für sein Brot , freute sich aber ,als er wieder draußen war .— UnangenehmeNachkur. Der Drechs¬
lergehilfe Becker zu Geringswalde hatte nach
Verbüßung einer Gefängnisstrafe von .drei
Monaten in Nr . 44 des GeringSw . Wochen¬
blattes ein Inserat erlaffen , in dem er be¬
kannt giebt , daß er wieder zurückgekehrt seivon seiner „ Badereise " . DaS Schöffengericht
zu Rochlitz erblickte darin eine Verhöhnungder strafenden Gerechtigkeit und verurteilte
ihn zu drei Wochen Haft . Man mag die
Strafe etwas hoch finden , aber solche Witzein öffentlichen Blättern find in der That eine
Ungebühr .

— Ein Arzt als Gebieter. Als Lud¬
wig LV . einst zu Metz krank lag , weigert «



er sich hartnäckig, eine ihm vorgeschriebene
Arznei zu nehmen. „Ich befehle esrief
der mutige Arzt . Der Monarch sah ihn
staunend an . „ Sie befehlen mir 's ? " —
„ Ja , Sire, ich muß heute Ihr Gebieter sein ,
damit Sie noch länger der unsere bleiben I "
— Das wirkte I

— Macht der Gewohnheit . Einen hei¬
teren Zwischenfall während der standesamt¬
lichen Trauung eines Ehepaares Erzählt der
Figaro : Ein neuernannter Maire , der früher
lange Jahre als Richter thätig war, vollzog
unlängst in seiner Kommune die erste standes¬
amtliche Trauung und richtete zum Schluß
an die Neuvermählten die folgendeAnsprache :
„ Sie sind nun durch das Gesetz ehelich ver¬
eint. Es bleibt Ihnen eine Frist von drei
Tagen , um gegen dieses Urteil Berufung
einzulegen. "

— (Hier werden schmerzlos Zähne heraus -
gezogen

" ,) las Herr Hnber, als er die Stadt
besuchte, auf einem ganz neuen Schilde . Da
er schon längere Zeit einen „ bösen Zahn "
hatte , trat er , so erzählt die „ Magdeb . Ztg . " ,
ein und fragte den entgegenkommenden Zahn -
künstler mißtrauisch : „ Thut's aber auch wirk¬
lich nicht weh ? "

„ Meine Methede , die Zähne

herauszunehmen , schmerzt nicht, nehmen Sie
nur Platz, ich werde sie ihnen sogleich er¬
klären .

" Damit nahm er eine Zange und
Ihat an dem Zahn einen mächtigen Ruck, so
daß Herrn Huber Hören und Sehen ver¬
ging . Sehen Sie, " sagte er , „ so nahm
man die Zähne früher heraus. " Nun riß
er nochmals an dem Zahn , so daß Herr
Huber ausschrie. „Nicht war, das schmerzt
auch ? Ja , das ist die Methode von meinem
Konkurrenten da drüben . Und jetzt passen
Sie auf " , sagte er, den ganzen losen Zahn
mit den Fingern herausnehmend , „ sehen Sie,
so mache ich eS — das thnt doch gewiß
nicht weh ?

(Ganz bestimmt .) Hotelgast (zum
Kellner) : „ Sagen Sie mir nur , wo steckt
denn der Hausmeister, wo und wann ist
denn der am sichersten zu treffen ? " — „ Bei
der Abreise I "

— Der Versandt und die Nachfrage
nach dem „ Schloßbrunnen Gerolstein" hat
in diesem Jahre bereits eine ungeahnte Höhe
erreicht, was allerdings nicht Wunder nimmt,
wenn man bedenkt , daß dieser köstliche Mine¬
ralquell schon von den alten Römern ' ge¬
schätzt wurde , und Tausende Pilger von nah

und fern seit undenklichen Zeiten sich an dem¬
selben Heilung und Erquikung suchten . Ein
regelrechter Betrieb , der es ermöglichte
auch weiteren Kreisen dieses herrliche Tafel¬
wasser, welches der Volksmund als „ Die
Perle der Quellen des Bezirks Gerolstein "
neuerdings bezeichnet , zugänglich zu machen ,
ist erst seit dem Jahre 1876 eingerichtei.
Die Füllanlagen mußten jedoch in Folge der
starken Nachfrage im letzten Jahre bedeutend
erweitert werden , und erkennt man schon
jetzt welch' würdiges Kleid dem Liebling des
Publikums dem „Schloßbrunnen Gerolstein"
gegeben werden wird .

Den folgenden Stegreim , den wir auf
unserer letzten Eifelwanderung vielfach hörten ,
können wir in jeder Beziehung zustimmen :
„ Die Herrscher der Welt sind mit der Krone

geschmückt,
Manch ' Volk, mancher Mensch wird dadurch

beglückt ,
Das Erhabene , das Höchste , das zieret sie.
Wir haben kein Schönres Symbol dafür.
So erstrahlt auch mit Recht im mächtigen

Schein
Die „ Krone " über dem „ Schloßbrnnnen

Gerolstein " .

WnebenbürLig .
Roman von H. von Ziegler .

( Nachdruck verboten.)
7 .

Scharfer Oktoberwind wehte über die
Sioppeln , der Wildenstein stand verödet,
denn die gräfliche Familie hatte ihr Haus
in der Residenz dies Jahr zeitiger als sonst
ausgesucht , weil Comteß Therese einen Kur¬
sus für Gesang noch vor Weihnachten durch¬
machen wollte. Sonst war alles beim Alten
geblieben ; Rudolf stand bei den Husaren,
und die gesammte Familie freute sich auf
den bevorstehenden Winter.

Heute war äußerst unangenehmes Wetter
draußen , es regnete und stürmte durchein¬
ander und Gräfin Wildenstein , welche sich
erkältet fühlte , hatte darauf verzichtet , die
Ihrigen in 's Theater zu begleiten . Sie saß
in ihrem Boudoir bei der Lampe und arbeitete
fleißig, das milde, vornehme Gesicht tief über
die Stickerei gebeugt. Draußen klirrten
Sporen, Rudols 's Stimme ließ sich vernehmen
und gleich daranf trat er ein , herzlich , liebe¬
voll wie immer , aber sehr ernst . Seit Fräu¬
lein von Roden in der Hauptstadt aufgc-
taucht, war er so geworden ; das Lächeln
verschwand von seinen Lippen, er l ' tt un¬
säglich , denn er liebte das Mädchen mit dem
roiflimmernden Haar und sie — ließ sich
von einem anderen Freier den Hof machen .

„Nun , Rudolf, Du willst Papa und
Therese zur Oper abholen ; was wird heute
gegeben ? "

„Czar und Zimmermann, Mama ; die
Rolle des Czaren singt ein Herr Friedrich
zum ersten Male . Ich bin sehr begierig,
ihn zu hören .

"
„ Ja , das Czarenlied ist auch der Glanz¬

punkt der ganzen Oper, und es thnt mir
sehr leid , Euch nicht begleiten zu können. "

„ Du bist erkältet , Mama ; wirst Du
denn morgen zum Diner auch die Gäste
empfangen können? "

„ Ich denke ; eben deshalb schone ich mich
heute. Rudolf, darf ich Dich einmal etwas
fragen ?"

„Was immer Du willst , Mama . " Der
junge Offizier rückte sich ein Tabourct her¬
bei und nahm darauf Platz . „ Du weißt,
daß ich vor Dir nie ein Geheimnis habe. "

„Und ich weiß Dein Vertrauen zu schätzen,
mein Sohn . Wie stehst Du mit Melanie ? "

Er hatte diese Frage erwartet , dennoch
aber seufzte er schwer .

„ Ich liebe Sie mehr denn je , Mutter ,
und will Alles thun , um sie zu erringen . "

„ Was ist's mit dem rumänischen Fürsten,
der sie so umschwärmt und auszeichnet ? "

„ Fürst PorScu bewirbt sich gleichfalls
um die junge Dame und dennoch hoffe ich,
z » siegen . "

„O, Rudolf , gieb nicht der Leidenschaft
Gehör , sondern laß Dich warnen , Melanie
ist nicht für Dich geartet , denn sie hat kein
Herz und kein Gemüt .

"
„Mutter , ich kann nicht von ihr lassen . "
Er stöhnte dumpf auf bei den Worte" ,

und der Gräfin ging's wie ein Dolchstich
durch die Seele .

„ Mein armer Sohn , könnte ich Dir diese
Schmerzen ersparen , könnte ich Dich glück¬
lich sehen . "

„ Glücklich, " er lachte schneidend Zuf,
„ wer weiß, ob ich 's werde , wenn Melanie
die meine ist, aber dennoch — ich liebe sie
bis zum Wahnsinn.

"
Die Thür ging auf, heiter wie ein Son¬

nenstrahl trat Therese ein , schon in Toilette
zur Oper, hinter ihr kam der Vater; sie be¬
merkten beide nicht die heftige Erregung Ru¬
dolfs und man brach auf .

„ Gute Besserung , Mütterchen, " flüsterte
letzterer der Gräfin zu , „ bete für mich I "

Das Opernhaus war bereits ziemlich ge¬
füllt, als die Wildenstein ' sche Familie ihre
Loge betrat , welche ziemlich dicht am Pros -
cenium lag . Ihnen gegenüber verbeugte sich
grüßend eine Dame im weißen Atlaskragen ,
rötlich flimmerten ihre Haarflechten , es war
Melanie von Roden mit ihrer Mutter . Neben
ihr lehnte ein brünett anssehender , untersetz¬
ter Herr, der sehr lebhaft mit ihr sprach und
mit dem Monocle ziemlich ungeniert die Ge¬
sellschaft musterte .

Therese erwiderte ziemlich kühl den Gruß
und flüsterte sodann dem Bruder zu :

„ Da ist ja Fürst Porscu auch . Ich
hätte früher nie gedacht, daß Melanie in
dieser Weife eine Kokette sei . "

Herrlich setzte die Ouvertüre ein . Der
alte Graf hatte stch ' s , ein großer Mustklicb -
haber wie er war, bequem gemacht , sodaß er
den Seinigen beinahe den Rücken zuwandte .
Er bemerkte daher auch nichts von Allem um
sich her, sondern setzte sich seelenruhig den
Operngucker vor die Augen .

Der Vorhang rauschte empor, die Schiffs -
zimmerleuie der Sardamer Werft standen
auf der Bühne und seitwärts an einem Tische
saß über die Arbeit geneigt Peter Michat »
lowiisch , der verkappte Czar . Jetzt blickte er
empor und — den zitternden Händen der
Comteß Therese entsank der Theartezetlel , wäh¬
rend Rudolf überrascht emporfuhr und der
Schwester zuraunte :

„ Das ist ja Herr zur Stetten , Therese,
jener Mann , den wir in der Bergschänke
trafen . Weißt Du es noch ? Welch' wun¬
derbares Wiedersehen I "

„ Ja , ich erk - nne ihn, " erwiderte Comteß
Therese scheinbar gleichgiltig, während es in
ihrem Innern stürmte und tobte ; ihre bren¬
nenden Augen hafteten unverwandt an den
seinen und , angezogen wie durch ein mag¬
netisches Fluidum , hob auch er den Blick
und sie erkannten sich voller Entzücken. Es
war gut , daß Graf Rurolf 's Aufmerksam¬
keit drüben in der gegenüberliegenden Loge
beschäftigt war und ihm die Erregung der
Schwester entging ; der rumänische Fürst
neigte sich gerade über Melanie , die seine
Worte lachend und mit kokettem Blicke be,
antwortete .

Peter Michailowitsch hatte sich inzwischen
bereits gefaßt ; leuchtenden Blickes , hochauf-
gerichtet stand er auf der Bühne und sang
— für das blonde Grafenkind , das er nicht
vergessen hatte , dem jeder Gedanke , jeder
Atemzug seit jener Gewittcrstunde gegolten.

(Fortsetzung folgt .)

Redaktion, Druck und Verlag von Beruh . Hofmann in Mldbad .


	[Seite 3413]
	[Seite 3414]
	[Seite 3415]
	[Seite 3416]

